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Verstorbene Personlichkeiten

Hans Scheiben, Urnisch
Am 16. Juni starb Hans Scheiben-
Alder im 91. Lebensjahr. Der Bau-
ernsohn kam als knapp Dreissig-
jahriger nach Urndsch und heira-
tete Luise Alder. Mit ihr iiber-
- nahm er die Alp Blattendiirren
und die Llecrenschaft Scheidweg. Wihrend seinen
aktivsten ]ahren gehorte Scheiben dem Gemeinde-
rat Urnasch an. Er war mitbeteiligt an der Auflo-
sung des Waisenhauses und beim Bau der Alters-
siedlung. Er war langjdhriger Prasident beim Sa-
mariterverein, der wiahrend dieser Zeit eine richti-
ge Hochbliite erlebte. Sein grosses Verdienst aber
war, dass er sich eingesetzt hat fiir eine gute Mi-
litdirbelegung in Urndsch. Er war Mitinitiant und
Griindungsmitglied der Mitel Santis AG und von
1978 bis 1996 Mitglied des Verwaltungsrates.
Scheiben war Schiessplatzwart, zuerst fiir Blatten-
diirren, nachher fiir alle Schiessplatze in Urnésch.
Fiir die Truppen war die Blattendiirren lange Zeit
so etwas wie eine Soldatenstube. Als Pensionierter
machte Hans Scheiben mit seiner Frau wahrend 17
Jahren Fiihrungen im Appenzeller Brauchtums-
museum Urndsch.

Elisabeth Pletscher, Trogen

Im 95. Altersjahr starbam 11. Au-
gust 2003 an den Folgen eines
Verkehrsunfalls mit Elisabeth
Pletscher eine grosse Vorkdmpfe-
rin fiir das Frauenstimmrecht. Bis
zuletzt gehorte sie zum Trogner
Dorfbild. Wo immer sie nur konnte, nahm sie teil,
insbesondere an kulturellen, aber nach wie vor
auch an politischen und kirchlichen Aktivititen.
IThr Name ist untrennbar verbunden mit dem
Kampf fiir das Frauenstimmrecht, fiir das sie sich
nicht mit feministischen Argumenten, sondern
mit appenzellischen einsetzte, nimlich mit einer
guter Portion Mutterwitz und mit viel Gelassen-
heit. 1990 konnte sie mit grosser Genugtuung erst-
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mals im Ring dabei sein. Die Abschaffung der
Landsgemeinde wenige Jahre spdter hat sie dann
schwer bedauert. Sehr verdient gemacht hat sich
Elisabeth Pletscher unter anderem auch um den
Berufsverband der medizinischen Laborantinnen
und dessen Anerkennung durch das Schweizeri-
sche Rote Kreuz. Sie setzte sich ein fiir das
Middchenkonvikt und prisidierte als erste Frau den
Kantonsschulverein. Massgeblich beteiligt war sie
auch an der Wiederentdeckung der Dadaistin So-
phie Taeuber-Arp, die sie aus deren Trogner Zeit
kannte. Im Alter von 91 Jahren wurde Elisabeth
Pletscher mit dem Ehrendoktorat der HSG, heute
Universitit St. Gallen, bedacht.

Ottilia Grubenmann, Appenzell
In ihrem 87. Altersiahr starb An-
fang August die legenddre Ap-
penzeller Hebamme Ottilia Gru-
benmann. Uber 3000 Kindern
hat die Appenzellerin auf die Welt
= geholfen. Ottilia Grubenmann
war durchaus eine streitbare Frau, die fiir ihre
Uberzeugungen konsequent eintrat. Der Schulme-
dizin misstraute sie zutiefst. Sie war eine grosse
Verfechterin der Hausgeburt — zumindest dann,
wenn keine Komplikationen vorlagen. Und sie be-
klagte, dass die freie Wahl zwischen Spital- und
Hausgeburt auf Grund medizinischer Vorurteile
immer mehr eingeschrinkt wird. Der Zeit weit
voraus war sie im sozialen Bereich: Fiir mehr als
300 ledige Miitter ist ihr Haus zum Hort geworden,
ein Einsatz, der im erzkatholischen Innerrhoden
zu den damaligen Zeiten noch viel Zivilcourage er-
forderte. Ottilia Grubenmann hat sich im Laufe
der Jahre als Hebamme ein enormes Wissen ange-
eignet. Als Autorin war sie bereit, dieses Wissen
den jlingeren Generationen weiterzugeben. In vier
Biichern behandelte sie ihren Beruf, darunter als
dicke Bande «200 Praxisfille» und «Schwanger-
schaft, Geburt und Stillzeit». Dazu verfasste sie
auch noch ein «Humorvolles Pflanzenbrevier».




Hans Heierli, Trogen
Am 31. Oktober starb Hans Hei-
erli im Alter von 76 Jahren. Er
wirkte 26 Jahre lang als Hauptleh-
: rer an der Kantonsschule Trogen
\ ‘g‘ und war spater Konservator am
S Naturmuseum St. Gallen. 1958
erfolgte seine Wahl als Hmptlehrer an der Kan-
tonsschule Trogen, wo er in den gleichen Fachern
bis 1984 unterrichtete. Er war Nachfolger des be-
kannten Geologen Hermann Eugster und tiber-
nahm von ihm auch die traditionellen «Alpstein-
Wochen». Bei diesen praktischen Feldarbeiten er-
warben die Schiiler bleibende Kenntnisse aus der
Geologie und andern Fachgebieten. Daneben hielt
Hans Heierli Vorlesungen und Kurse in Geologie
an der Volkshochschule Ziirich und an der Hoch-
schule St. Gallen. 1981 iibernahm Hans Heierli
teilzeitlich, 1985 vollamtlich die Stelle eines Kon-
servators, vorerst zur Betreuung und Registrierung
der seit Anfang der Siebzigerjahre ausgelagerten
Sammlungsobjekte, sodann zur Mitarbeit bei der
Projektierung der Restaurierung und Erweiterung
des Naturmuseums St. Gallen. 1987 wurde das
neue Natur- und Kunstmuseum erdffnet mit ei-
nem von ihm von Grund auf neu gestalteten Kon-
zept. Hans Heierli wirkte bis zu seiner Pensionie-
rung im Jahre 1993.

Juan Zellweger, Herisau

Im Herbst 2003 wurde Dr. med.
Juan Zellweger in Basel zu Grabe
getragen. Er verstarb im Alter von
76 Jahren nach langer Krankheit.
Nach seiner Ausbildung zum Arzt
fir Allgemeinmedizin zog es ihn
zu den Waurzeln der Familie Zellweger ins Appern-
zellerland zuriick, das er wihrend seiner Jugendzeit
schitzen gelernt hatte. 1956 eréffnete er seine Pra-
xis in Herisau, die er bis 1994 erfolgreich fiihrte.
Juan Zellweger war politisch aktiv und hat fiir die
Arztegesellschaft und den Kanton viel geleistet. Er
war ein versierter Standespolitiker und hat als
langjahriges Vorstandsmitglied und als Prasident
der Appenzeller Arztegesellschaft die Gesundheits-

politik mitgestaltet und mitgepragt. Auch in der
kantonalen Politik war Juan Zellweger aktiv, war er
doch von 1972 bis 1983 als Vertreter von Herisau
im Kantonsrat tatig.

Fredy Knecht Hensau

% Am 3. Dezember 2003 starb Fredy
Knecht-Weiss im 56. Altersjahr.
Der Verstorbene diente der Fluora
Leuchten AG wihrend 34 Jahren
als Finanzchef. Entscheidendes tat
sich in dem 1946 von Alfred Rhy-
ner gegriindeten Unternehmen
Anfang 1999, als die bisherigen Eigentiimer der
Fluora Leuchten AG das operative Geschift an die
Geschiftsleitung verkauften. Deren Vorsitzender
Fredy Knecht wurde auch Mehrheitsaktionir. Mit
diesem Management-Buy-out wurde nicht nur die
Nachfolge dieses traditionsreichen, schweizweit
bekannten Betriebs geregelt, sondern gleichzeitig
auch die Zukunft gesichert. Fredy Knecht stellte in-
dessen ' seine ‘Kraft' . in . den Dienst der
Fluora. Als Mitglied der FDP Herisau gehorte er
von 1992 bis 1999 dem Einwohnerrat (Gemeinde-
parlament) an. 1999 wihlte die Hauptversamm-
lung des Industrievereins des Kantons Appenzell
Ausserrhoden Fredy Knecht in den Vorstand, dem
er bis zuletzt angehorte. Er ibernahm dabei die
wichtige Rolle als Verbindungsband der Industrie
zur kantonalen Politik.

Anton Tischhauser, Teufen

Am 26. Dezember starb Anton
Tischhauser, der Griinder des
Ausserrhoder Unternehmens Tis-
ca/Tiara. Er war eine der bedeu-
tendsten und kreativsten Person-
lichkeiten des Industriestandorts
Appenzellerland. Der damals 26
Jahre junge Anton Tischhauser-Eisenhut griindete
in Gais einen Handweb-Betrieb. Bis zur Inbetrieb-
nahme der ersten mechanischen Webmaschine
sollten allerdings noch 15 Jahre vergehen. Der An-
fangserfolg der Tisca befliigelte den innovativen
Jungunternehmer: 1943 verlegte er seinen Betrieb
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nach Biihler und nahm dort zusitzlich die Herstel-
lung von Mobelstoffen auf. Auch auf diesem Sek-
tor liess der Durchbruch nicht lange auf sich war-
ten. Die Produktionspalette wurde bald auf Vor-
hang- und Dekorationsstoffe ausgeweitet. 25 Jahre
nach Griindung der Tisca erkannte Anton Tisch-
hauser erneut als einer der Ersten die Zeichen der
Zeit. In den Vereinigten Staaten war eine neue
Technik — das Tufting — entwickelt worden, das die
Teppichherstellung revolutionieren und textile Bo-
denbelage fiir jedermann zugéanglich sowie zu Ge-
brauchsgtitern des tdglichen Bedarfs machen soll-
te. In Urnésch stellte der mit dem Appenzellerland
aufs Engste verbundene Unternehmer im Jahre
1965 eine neue Produktionsstitte auf die Beine —
die Tiara war geboren. Die ganze Gruppe war
lingst tiber den regionalen Markt hinausgewach-
sen, im Export wurden rund 40 Prozent des Um-
satzes erzielt. Mit Tochterfirmen in Osterreich,
Deutschland, Italien, Frankreich, Ruminien und
Tunesien erwirtschaftet die Tisca/Tiara/Mira X-
Gruppe heute einen konsolidierten Jahresumsatz
von uiber 100 Mio. Franken.

Ruedi Alder, Urnisch
Die unfassbare Todesnachricht
von Ruedi Alder am 30. Dezem-
ber lastete schwer auf Urnisch.
Mit Ruedi Alder verlor Urndsch
das in der Gemeinde gelebte
Brauchtum, einen seiner besten
Kenner und einen aktiven Forderer: Ruedi Alder
engagierte sich in der Rettungskolonne und war
wihrend einigen Jahren Prisident des Skiclubs
Urnidsch. Anfang der Siebzigerjahre besuchte
Ruedi Alder Kurse im Bauernmalen. Mit der Zeit
wagte er sich daran, Téfeli und Bodeli zu malen.
Das sennische Brauchtum faszinierte ihn und er
beschiftigte sich intensiv mit den Gepflogenhei-
ten des «Oberfahre» und des Sennenlebens. Von
allem Anfang an malte er seine Bilder sehr prazi-
se und detailgetreu. Er verstand es, auch die Stim-
mungen einzufangen und zu tibermitteln. Mit der
Zeit wurden seine Sennenbilder erganzt durch
Szenen aus dem béuerlichen Alltag. Ab 1983 fiihr-
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te er zusammen mit seiner Frau Heidi die dorfli-
che Papeterie. Als die Nachfrage nach seinen Bil-
dern immer stiarker wurde, orientierten sie sich
1991 neu. Er machte das Malen zu seiner Haupt-
beschiftigung. Das Urnédscher Brauchtumsmuse-
um fiihrte er 1997 bis 2000 als Prasident. In seine
Zeit fiel der Erweiterungsbau, welchen er als Bau-
kommissionsprasident wesentlich mitpragte.

Ruedi Alder war lange Jahre Hochjagdprdsident,
kantonaler Hegechef und Mitglied der kantona-
len Jagdkommission. Die Jager dankten ihm sei-
nen Einsatz mit der Verleihung der Ehrenmit-
gliedschatft.

Amelia Magro, Herisau
Mit Amelia Magro Hochstrasser
starb am 24. Dezember 2003 eine
Fotografin, die weit tiber das Ap-
penzellerland hinaus Anerken-
nung und Bewunderung erfuhr.
it Etwa zehn Jahre lang arbeitete sie
n Herlsau beim Fotografen Werner Schoch und
machte sich 1970 selbstandig. Die Arbeit als frei
schaffende Fotografin war deshalb moglich gewor-
den, weil sie sich bereits einen guten Namen ge-
macht hatte, nachdem sie mit ihren Fotos interna-
tionale Anerkennung errungen hatte an der Welt-
ausstellung in New York und nach viel beachteten
Arbeiten fiir die Expo 1964 in Lausanne. Nach fo-
tografischen Arbeiten tber Tunesien und Sizilien
wurde Amelia Magro beim grossen Publikum vor
allem mit ihren seit 1978 jedes Jahr im Appenzeller
Verlag erschienenen «Appenzeller Bildkalendern»
bekannt. Dazu kam eine ganze Reihe von Biichern,
die allesamt etwas mit ihrer zweiten Heimat, dem
Appenzellerland, zu tun haben. Sie wurde mehr-
fach fiir ihre Arbeit ausgezeichnet.

Rudolf Reutlinger, Herisau

Am 19. Januar 2004 starb alt Lan-
dammann Rudolf Reutlinger im
83. Altersjahr. Der zum Dr. rer.
pol. und Dr. iur. promovierte
Herisauer hatte in der Tat grosse
Landsgemeindeerfahrung. 1950




betrat er den Stuhl in Trogen erstmals, damals als
29-jahriger neu gewahlter Ratschreiber. 1966 wihl-
te ihn das Volk — zusammen mit Ernst Vitzthum —
in den Regierungsrat. Er tibernahm das Erzie-
hungs- und Militarressort, wechselte 1973 in das
Justizwesen, war von 1977 bis 1982 Sanititsdirek-
tor und stand in den letzten vier Jahren der Volks-
wirtschaft vor. Die hochste politische Ehre des
Kantons wurde ihm 1981 zuteil, als er in der Nach-
folge des schwer erkrankten Willi Walser zum Lan-
dammann gewidhlt wurde. Er versah dieses Amt bis
1984. Zwei Jahre spater trat er aus der Regierung
zurtick.

Nach seinem Ausscheiden aus der Regierung stand
Rudolf Reutlinger bei diversen Stiftungen als Pra-
sident vor, so der Bertold-Suhner-Stiftung, der Jo-
hannes-Waldburger-Stiftung, der «Friedrich und
Anita Frey-Biicheler»-Stiftung und der 1990 ge-
griindeten Schwinberg-Stiftung. Bei Letzterer
gehorte er als Prasident zu den Griindern und hat-
te massgeblichen Anteil an der Erfiillung des Stif-
tungszwecks. Die Schwianberg-Stiftung setzte sich
zum ehrgeizigen Ziel, das «Alte Rathaus» vor dem

Ritsel-Auflosungen

Zahlenritsel

1 Laurin, 2 Indigo, 3 Eleate, 4 Huerde,

5 Korsin, 6 Cooper, 7 Eskimo, 8 Wirtin,

9 Zusatz, 10 Rakete, 11 Esther, 12 Double =
Der Zweck heiligt die Mittel.

Wiirfelspiel:
oben: Schweiz, links: Spanien, rechts: Italien

Rebus:
Déamerlicht

Magisches Quadrat:
1 Frage, 2 Reben, 3 Abart, 4 Gerte, 5 Enter

Kammritsel:

Kammuritsel Auflosung: 550-205

1 Ecker, 2 Eagle, 3 Tadel, 4 Okapi, 5 Yukon,
6 eckig = Elektrolyse — Reling.

Verfall zu bewahren und das Objekt nach denk-
malpflegerischen Grundsitzen zu restaurieren.

Max Gairing, Herisau
Am 7. Mdrz starb Max Gairing,
langjdhriger Prédsident von Pro
Senectute Appenzell A.Rh., im 93.
Altersjahr. Er wurde 1969 ins
Kantonalkomitee und 1973 zu
- @8 seinem Prisidenten gewdhlt. In
diese Zelt fiel auch der Entscheid fiir grundlegende
Anderungen. Die bisherige Unterstiitzung Not
leidender und in Not geratener Betagten wurde
selbstverstindlich weitergefiihrt. Die Altersarbeit
wurde intensiviert durch die Schaffung einer
unentgeltlichen Beratungsstelle in Herisau. Max
Gairing war in fritheren Jahren auch Mitglied des
Gemeinderates Herisau und wirkte von 1977 bis
1985 als Prasident des Regionalen Spitals Herisau.
Bleibende Verdienste erwarb er sich aber vor seiner
Prisidialzeit als vehementer Beftirworter eines
Spitalneubaus, der 1972 eingeweiht werden konn-
te:
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JUGENDHERBERGE
SRBEEUBARSENBRERNR
EHESTOLZETELDU
BMESTEELEGEHOER
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GENEVERMLESAVE
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ERMEPALUEBNOBNNE
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FCBEDETEXASHEDRNR
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EEE I ESINAINBERA
AGENTURBSHELENS
ERIKEJESAMURA I
EABNEBENENBFEIN
EMARKTEMEETING




	Verstorbene Persönlichkeiten

